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Couſtaus' Toulon ſer Hede. 


Kaiſerin, der Graf von Turin, Herzogin Amalie dem Präſidentenſitze hin: „Es iſt falſch gewählt 
von Schleswig⸗Holſtein, Prinz Friedrich Leopold worden! Ihr ſteckt mit Aguglia unter einer 
und Gemahlin, ſowie eine glänzende Geſellſchaft Decke!“ und Leone Fortis, der Vorſitzende der 
beiwohnten. Se. Majeſtät erſchien mit ſeinem Wahlkommiſſion, erklärte ſofort in heftigen Aus⸗ 
hohen Gaſte in offenem Zweiſpänner, Ihre Maje⸗ drücken, daß der Ausſchuß unwiderruflich ſein 
ſtät die Kaiſerin mit Ihrer erlauchten Mutter in Mandat in die Hände der Kammer zurücklege. 
offenem Vierſpänner. Bei dem Erſcheinen wurden Alles dies verſetzte die Kammer in ſolche Auf⸗ 
die Majeftiten mit „Heil Dir im Siegerkranz“ regung, daß die Sitzung unterbrochen werden 
empfangen, welches die Militärkapellen ausfübrten. mußte. Von Seiten der Regierung und des 
Im ganzen fanden fünf Rennen ſtatt, das zweite Kammerpräſidenten ſind in den letzten Tagen 
um den Kaiſerpreis; das dritte war das Kaiſerin⸗ große Anſtrengungen gemacht worden, um den 
Auguſte⸗Viktoria⸗Rennen. In beiden Kaiſer⸗ Wahlprüfungsausſchuß von ſeinem Entſchluſſe 
Rennen ſiegte Premier⸗vieutenant v. Willich vom zurückzubringen. Selbſt wenn dies gelingen ſollte, 
3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment und empfing fjowohl|jo bleibt es darum nicht weniger offenbar, daß 


riums Stang erfolgten plötzlichen Ausrüſtung eini⸗ 
ger Kriegsfahrzeuge zu verantworten. In dieſer 
Ausrüſtung hatte man in den Kreiſen der ſeit 
dem Rücktritt des radikalen Miniſteriums Steen 
ſich in einer beſonders hochgradigen Erregung be⸗ 
findlichen Radikalen eine gegen ſie gerichtete Maß⸗ 
regel erblickt, und es war ihnen auch richtig ge⸗ 
glückt, die Angelegenheit gewaltig auſzubauſchen 
und aus einer Mücke einen Elefanten zu machen. 
Das Kriegsminiſterium hatte nun inzwiſchen 
durch Berichte, die von dem Werftchef und dem 
Admiral eingeholt waren, dargethan, daß die ganze 
Angelegenheit auf ein Mißverſtändniß zurückzu⸗ 
führen ſei, indem Admiral Koren aus ihm zu 


Regiment, in welchem er den Krieg gegen Frank⸗ 
reich mit großer Auszeichnung mitmachte. 1872 
O Paris, 5. Juni. wurde er als Bataillonskommandeur in 7 5 116. 

Conſtans hat feine fo oft angekündigte, de⸗ Regiment gericht Ei 12 5 > 
mentirte und noch eher fie gehalten war, viel 1881 das ©. win e 
kommentirte Rede geſtern in Toulouſe gehalten, 180. Infauterie⸗Retziment und een 
0 1889 als Generalmajor die 60. Infanterie⸗Bri⸗ 


und im Ganzen die auf dieſes neueſte Pronuncia⸗ > ächſt ed G (Lieutenant 
0 ern. et en gade. Demnächſt wurde er Generalstteutena 
mento des etwas gewaltium bei Seite gehalten und Kommandeur der 33. Divifion, kam im 


regierungsluſtigen Ex⸗Miniſters getretenen Er⸗ und. Kon * ; } 8 
— — 115 Die Republik iſt nach ihm an März 1890, zu = N n e 
einem Wendepunkte angelangt, auf dem Wege, zur 21. ee d Ik cht durch den Gen al 
welchen fie dem Namen nach ſeit 22 Jahren, | yöheren en Abt 1 ur 155 
thatſächlich ſeit 15 Jahren verfolgt. So langen ſtab oder die höhere Adjutautur geganget . 
— Der langjährige Adjutant des jüngſt ver⸗ 


die Republik durch die monarchiſtiſchen Parteien 
bedroht war, mußte das republikaniſche Programm 
naturgemäß ſich um die eiſerne Nothwendigkeit 
gruppiren, alle Kräfte der Republik vom Zentrum 
bis zur äaßerſten und intranſigenten Linken zu⸗ 
ſammenzufaſſen und veremt gegeu den Feind zu 
führen. Der Friede zwiſchen den einzekneu 
Fraktionen mußte dabei oft dur weitgehende 
Konzeſſionen erkauft werden, welche faſt ſtets 
die gemäßigten Elemente ihren Kollegen von der 
ängeriten Linken zu machen hatten. Aber die ge⸗ 
ſchichtliche Nothwendigkeit dieſer Opfer, deren 
äußerer Ausdruck die Konzentrations⸗Miniſterien 
waren, hat aufgehort. Heute iſt dieſe Periode 
der Eroberung und Vertheidigung abgeſchloſſen. 
Diejenige der Organiſation der Republik beginnt 
Eine neue Aera ſtellt neue Anſorderungen an 
Perſonen, Parteien wie Staat, und heute be- 
dürfen wir zuerſt der Autorität, während die 
Duldſamkeit in die zweite Linie zurücktritt. Man 
hatte behauptet, der Ex⸗Miniſter mit der eiſernen 
Fauſt werde die Toulouſer Gelegenheit benutzen, 
um ſich mit einem Schlage an die 
Spitze der ſogenannten Ralliirten zu ſtellen 
und ſich aus ihnen, dem linten Zentrum und 
ſeinen Freunden unter den Opportuniſten eine 
parlamentariſche Schutztruppe zu bilden, welche 
für lange Zeit hinans ihn zum Herrn der Situa 
tion gemacht haben würde, denn in der Tha. 
wäre es kaum möglich geweſen, ein republikant 
ſches Miniſterium ohne oder gar gegen ihn zu 
bilden, denn jeder Verſuch, ein Kabinet zu Stande 
zu bringen, das ſich ausſchließlich auf die radikale 
Linke, Intrauſigenten, Boulangiſten und Sozialiſten 
hätte ſtützen müſſen, ware zweifellos an der 
Nothwendigkeit geſcheitert, die äußerſte Rechte an 
der „Kombination“ zu betheiligen und ihre Unter⸗ 
ſtützung oder wenigſtens ihre Neutralität ſich zu 
ſichern, ganz abgeſehen davon, daß Herr Carnot 
ſich mit einem Miniſterium Goblet, Millerand, 


Jaures, Lafargue niemals hätte verſtändigen 
können. Aber Couſtans hat bewieſen, daß er 


immerhin nicht kurzſichtig genug iſt, um ſich 
eines ſeyr zweifelhaften Machterfolges willen zum 
parlameutariſchen Condotieri herabzuwürdigen. Er 
„denkt gar nicht daran“, die „Neubekehrten“ um 
ſich zu ſchaaren. Wohl will er ihnen entgegen⸗ 
kommen, ihnen „abſolute Gewiſſensfreiheit“ zu⸗ 
ſichern nebſt dem Wohlwollen des Staates für 
ihre — wie übrigens für jede andere — Kon⸗ 
feſſion, abe: er ſagt es ihnen vor den Kopf, daß 
er „vorläufig wenigſtens“ ihnen no icht 
und gar 2 — denn die ee 
alten Gegnern anzuvertrauen oder gar auszu⸗ 
liefern, welche ſich ihr lediglich auf Befehl des 
Oberhauptes der katholiſchen Chriſtenheit ange 
ſchloſſen. 5 

Wir werden, ruft er ihnen zu, nicht einen 
einzigen Schritt rückwärts thun, und ihnen gegen⸗ 
über das Geſetz, in welches ſie eingewilligt und 
das fie fait angenommen haben, vollſtändig auf⸗ 
recht erhalten. Die Ehrlichkeit ihrer Bekehrung 
werde das allgemeine Stimmrecht zu beurtheilen 
wiſſen. — Das allgemeine Stimmrecht wird, da⸗ 
von iſt Conſtans überzeugt, ſich faſt ganz republi⸗ 
kaniſch ausſprechen und mit den letzten Reſten der 
monarchiſtiſchen Oppoſition gründlich aufräumen. 

Recht geſchickt verſpricht er dann den Berg⸗ 
arbeitern und der großen Maſſe der Landarbeiter 
die Altersverſorgung, ſobald er wieder ans Ruder 
gekommen und verſichert „ſeinen allen Freunden“ 
von der Preſſe, daß er niemals daran gedacht, die 
Prärogatibe der Journaliſten und die abſolut. 
Preßfreiheit anzutaſten. Er, welcher am meiſten 
zu dem Preßſchutzgeſetze beigetragen, fühle ein 
wenig die hingebende Liebe eines Vaters für die 
Preſſe, die immer auf ihn rechnen konne. Dann 
noch ein Kompliment für den Miniſterpräſidenten, 
das einem Jagdhiebe verzweifelt ähnlich ſieht, und 
zum Schluß die feierliche Erklärung, daß Frank⸗ 
reich, an deſſen Wiederaufrichtung die Republil 
ſeit 1870 gearbeitet, ſeine ganze Kraft einzig und 
allein dafür einſetzen will, die Wohlthaten des 
Friedens allen, nach Innen wie nach Außen, und 
ſo der Republik die Achtung aller überall zu 
ſichern. 


| Deutſchland. 

Berlin, 7. Juni. General von Albedyll, der 
bisherige Kommandeur des 7. Armeekorps, iſt be⸗ 
kanntlich unter Kaiſer Wilhelm J. eine ganze 
Reihe von Jahren 1 Chef des Militärka⸗ 
binets geweſen; ſein fünfzigjähriges Dienſtjubi⸗ 
läum hat General von Albedyll han eigen 
Jahresfriſt gefeiert; er iſt am 3. Mai 1843 Se⸗ 
kondelieutenant geworden. Zu der Zeit war das 
Avancement ein ſehr langſames. 11 Jahre ge⸗ 
brauchte von Albedyll, um Premierlieuteuant zu 
werden. Am 25. Mai 1858 wurde er zum Rilt⸗ 
meiſter, am 17. März 1863 zum Major, nach 
Beendigung des Feldzuges von 1866 zum Oberſt 
lieutenant und zwei Jahre darauf zum Oberſt 
befördert; als ſolcher machte er den Feldzug von 
187071 mit und wurde mit dem eiſernen 
Kreuz 1. Klaſſe dekorirt. 1873 am Geburtstag 
Kaiſer Wilhelms I. wurde er Generalmajor, ſechs 
Jahre ſpäter Generallieutenant und am 18. Sep 
tember 1886 zum General der Kavallerie beſör⸗ 
dert. Etwa 4 Jahre hat General von Albedyll 
an der Spitze des 7. Armeekorps (Münſter) ge⸗ 
ſtanden; mannigfache Auszeichnungen ſind dem 
nunmehr aus dem aktiven Dienſt Geſchiedenen zu 
Theil geworden; unter den zahlreichen Orden, 
welche ſeine Bruſt ſchmücken, befindet ſich auch 
der Schwarze Adler Orden mit der Kette. von 
Albedyll war auch General- Adjutant Kaiſer 
Wilhelm l. und wird à lu suite des Küraſ⸗ 
ſier-⸗Regiments Königin (pommerſches) Nr. 2 
geführt. Zu ſeinem Nachfolger iſt der General⸗ 
Jeutenant Robert v. Goetze, bisher Kommandeur 
der 21. Diviſton in Frankfurt a. M. ernannt. 
Derſelbe ſteht im 64. Lebeusjahre und gebört der 

0 ſeit 1848 an. Er ſtand lauge Zeit beim 

. Jufanterie⸗Regimen, de frelchem er 1859 


„nerlientenaet und 1801 Hauptmann wurde. 
866 kam 2 rg, 


e zum nenerrichteten 88. Infanterie⸗ 
BE TERN = . 2 


ſtorbenen Fürſten zu Schanmburg⸗Lippe, General⸗ 
major von Strauß und Torney iſt in Genehmi⸗ 
gung ſeines Abſchiedsgeſuchs zur Dispoſition ge⸗ 
ſteut. Derſelbe ſtand von 1851 bis 1857 in 
oſterreichiſchen Dienſten und trat dann in die 
ſchaumburgiſche Jägerabtheilung ein. Von 1859 
ab war er Ordonnanzoffizier beim damaligen 
Erbprinzen, nachmaligen Fürſten Georg, wurde 
1864 deſſen Flügeladjutant und trat nach der 
Thronbeſteigung des Fürſten Adolf 1869 bei dieſem 
dieſelbe Stellung an. Erſt 1876 wurde er 
Major, 1887 Oberſt und 1890 charakt. General⸗ 
major. 

b — Der Kaiſer hat mittelſt Ordre vom 
31. Mai d. J. beſtimmt, daß S. M. Krenzer⸗ 
Korvette „Gefion“ der Marineſtatiou der Nordſee 
zuzutheilen iſt. 

— Der vom Kaiſer währenv eines Geſprächs 

mit dem Oberbürgermeiſter Zelle am letzten 
Sonntag geaußerte Wunſch, daß in der Peri⸗ 
pherie der Stadt mehr landhausartige Bauten 
untſtehen mochten, hat, wie eine vokalkorreſpondenz 
zu melden weiß, ſofort zur Konſtituirung einer 
Geſellſchaft geführt. Beſagte Geſellſchaſt, die in 
den nächſten Wochen eine erſte ordentliche Ver⸗ 
ſammlung abzuhalten gedenkt, zu der ſie vorher 
einen öffentlichen Aufruf erlaſſen will, um mog 
achſt viele Intereſſenten für ihre Sache zu ge 
‚ewinnen, ſoll bereits genügend fundirt ſein, um 
mit Erfolg operiren zu konnen. Es wird zunachſt 
beabſichtigt, moglichſt ſchnell und viele noch un⸗ 
bebaute Grundſtücke reſp. ſolche mit zum Abbruch 
beſtummten Baulichkeiten anzukaufen, welche dann 
aur unter gewiſſen banlichen Bedingungen, die 
den diesbezützlichen Wünſchen des Kaiſers ent⸗ 
ſprechen würden, wieder abgegeben werden 
ollen. 
— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: „Mit 
Deckungsvorſchlägen über die Koſten der Militär⸗ 
vorlage wird, wie wir hoeen, die Regierung in 
der kurzen erſteu Reichstagsſeſſion jedeuſalls nicht 
hervortreten. Ob fie über ihre Pläne in dieſer 
Beziehug einige Andeutungen machen wird, muß 
dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls aber werden zu⸗ 
nächjt Steuervorlagen nicht eingehen. Das wird 
für den Fall des Zuſtandekommens des Militär⸗ 
geſetzes der Herbſtſeſſton vorbeyalten bleiben; vor⸗ 
uͤbergehende Feylbetrage müſſen einſtweilen durch 
Matrikularbeiträge gedeckt werden. Wohl aber 
wird man erwarten dürfen, daß die Erörterungen 
um Reichstag, wenn einmal die Verſtandigung 
über die Milttärfrage in greifbar 
vielfach mit der Steuerangelegenheit beſchaftigen 
werden. Findet ſich eine Mehrheit für die Mili⸗ 
tärvorlage, jo muß ſich nothwendig eine ſolche auch 
für die Deckung der Koſten finden. Ganz über⸗ 
wiegend iſt von den verſchiedenſten Seiten nach⸗ 
orücklich betont worden, daß die erhohten Laſten 
nicht den unteren Ständen aufgebürdet werden 
dürfen, ſondern von den wohlhabenderen und lei⸗ 
ſtungsſähigeren Klaſſen getragen werden. Wie wir 
Jören, bewegen ſich auch die Pläne der Regierung 
in dieſer Richtung.“ 

— Die nationalliberalen Wähler des zweiten 
Berliner Reichstagswahlkreiſes verſammelten ſich 
Montag Abend im „Königshof“. Oer Landtags⸗ 
Abgeordnete Simon (Waldenburg) führte den 
Vorſitz und empfahl die Kandidatur des Kom⸗ 
merzienraths Henneberg, der im Reichstag als 
Vertreter von Gotha ſtets für das Wohl des 
Vaterlandes eingetreten fe. Auch Geheimraty 
Reuleaux empfahl die Kandidatur, worauf Kom⸗ 
merzieurath Henneberg ſelbſt das Wort ergriff und 
in langerer Rede ſeine politiſche Stellung dar⸗ 
legte. Oberlehrer Or. Althaus verfocht, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ berichtet, die Meinung, daß die 
Nationalliberalen nur einen Mann aufſtellen 
kounten, der Ausſicht hatte, zur Stichwahl zu 
kommen. Kommerzienrath Henneberg hätte nicht 
dieſe Ausſicht. Redner bitte ihn daher, von 
ſeiner Kandidatur zurückzutreten. Der Vorſtand 
ſolle ſich mit den Konſervativen zur Aufſtellung 
eines gemeinſamen Kandidaten verſtändigen. 
Nachdem gegen dieſe Ausführungen der Vorſitzende 
darauf hingewieſen hätte, daß die Nati nallibe⸗ 
ralen auch in den Jahren 1887 und 1890 eigene 
Kandidaten im zweiten Wahlkreiſe aufgeſtellt hät⸗ 
ten, wurde von der Verſammlung mit großer 
Mehrheit der Kommerzienrath Henneberg als 
nationalliberaler Kandidat des zweiten Berliner 
Wahlkreiſes proklamirt. a 

— Die „Kölnische Zeitung“ ſchreibt: Von 
katholiſcher Seite werden wir auf einen denkwür⸗ 
digen Ausſpruch aufmerkſam gemacht, den Dr. 
Lieber jüngſt in der Wahlverſammlung zu Neuß 
gethan hat und der es verdient, in die Samm⸗ 
lung der Lieberworte aufgenommen zu werden. 
Or. Lieber rechtfertigte nämlich die demagogiſche 
Taktik, mit der er reaktionare Ziele verfolgt, unter 
brauſender Heiterkeit durch folgende Erwägung: 
„Wir alte Zentrumsleute ſind freilich ſchon damit 
zufrieden, die Bullenbeißer zu machen, weil wir 
uns bewußt ſind, daß man oben keine Küſſe mit 


uns austauſchen wird, wenn wir unten nicht die 
Waden bedrohen.“ 


— Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗ 
Amts hat durch Verfügung vom 24. Mai d. J. 
angeordnet, daß, wenn an Bord in außergewöhn⸗ 
licher Zahl Ertraukungen, namentlich anſteckender 
Art, gleichzeitig auftreten, oder wenn Verwun⸗ 
dungen in Gefechten vorkommen, ſeitens des 
Schiffs⸗Kommandos — unbeſchadet der Bericht⸗ 
erſtattung an das Ober-Kommando der Marine 
ulngeſäumt ein ärztlicher Bericht an den 
taatsſekretär einzuſenden iſt, in welchem die 
Zahl der Erkrankungen oder Verwundungen, 
deren Art und Urſache, ſowie die zur zweck⸗ 
mäßigen Behandlung, bei anſteckenden Krank⸗ 
ang der 3 5 n der Weiterverbrei⸗ 
riffenen 9 i i⸗ 

a, N) en Maßregeln mitzuthei 
Potsdam, 6. Juni. Heute Nachmittag fand 

auf der Rennbahn in Sperlingsluſt ein Wett⸗ 
rennen des Berlin⸗Potsdamer Reitervereins ſtatt, 
welchem Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 


e Nahe tritt, ſich 


den Kaiſerpreis, eine ſilberne Bowle, als auch den 
Kaiſerin⸗Preis, ein ſilbernes Zigaretten⸗Etui, aus 
den Handen Ihrer Majeſtäten. Tauſende von 
Menſchen nahmen an dem bei prachtvollem 
Wetter verlaufenden Feſte Theil und bereiteten 
den Majeſtäten und deren hohen Gäſten begeiſterte 
Ovationen. 0 5 
Danzig, 6. Juni. Die beiden Diviſionen 
des Manover⸗Geſchwaders ſind Sonnabend Vor⸗ 
mittag ein halb 9 Uhr vor Memel angekommen 
und haben bis gegen Abend auf der dortigen Rhede 
manövrirt. Gegen Abend gingen ſie kurze Zeit vor 


Anker, manövrirten dann aber die Nacht hindurch ſelbſt geſetzt werden. 


wieder auf hoher See. 


Rhede; es heißt neuerdings jedoch, daß es noch 
einige Tage auf hoher See manovriren und erſt 
Donnerſtag vor unſerem Hafen erſcheinen werde. 
Der Aviſo „Jagd“ traf geſtern in Neufahrwaſſer 
ein, um die Briefe und Depeſchen für die Flotte 
zu holen. 

Kiel, 6. Juni. Der im Monat Mai v. Js. 
auf der kaiſerlichen Werft in Danzig vom Stapel 
gelaſſene neueſte Kreuzer, der „Kormoran“, das 
achte Fahrzeug dieſer Schiffsklaſſe, iſt mit ſeinem 
inneren Ausbau, feiner Auftakelung u. ſ. w. jo 
weit vorgeſchritten, daß binnen wenigen Wochen 
die erſten Oampfproben auf der Stelle werden 
vorgeuommen werden konnen, denen nach Eintreffen 
des Ueberführungs⸗ oder Probefahrtkommandos die 
weiteren Probefahrten ſolgen werden. Auch feine 
Armirung, aus Schnellladekanonen neueſten Syſtems 
beſtehend, hat er bereits hier an Bord genommen, 
wahrend die früher in Danzig ausgerüſteten Schiffe 
ſolche erſt in Kiel oder Wilhelmshaſen übernahmen. 
Die überaus gefällige Dreimaſtſchoonertatelung 
paßt zu den ranken Schiffslinien vollkommen, 
welche des Reizes in Folge der verſchiedenen ange⸗ 
brachten Schwalbenneſter keineswegs entbeyren, die 
ein Abfeuern der Armirung in Kiellinie, ſei es 
Vor⸗ oder Achteraus, geſtatten. Der „Kormoran“ 
gehört mit ſeinen beiden Schweſterſchiffen, dem 
„Seeadler“ und „Condor“, dem Typ der Buſſard⸗ 
tlaſſe an, nur hat er ein um 60 Tonnen großeres 
Deplazement. Innenbords dagegen weicht er jehr 
von dieſem ab, da in erſter Linie ſammtliche 
Holztheile, wie gezogene Wande, Tyüren u. ſ. w., 
ſo weit als möglich vermieden ſind, die hier aus 
Stahlplatten beſteyen, eine Neueinrichtung, die das 
Geſammtgewicht des Fahrzeuges nicht unerheblich 
erleichtert und es zum Dieuſt und Aufenthaltsort 
jeiner Beſatzung in den Tropen geeigneter macht. 
Vorausſichtlich wird der „Kormoran“ ſeine erſte 
Dienſtoerweudung in oſtaſiatiſchen Gewäſſern 
linden, da eine Verſtärkung dieſer Station, auf 
der bis jetzt nur Kanonenboote kreuzen, ſchon ſeit 
langerer Zeit geplant iſt. 

Jeua, 6. Juni. Auf die von der Haupt⸗ 
verſammlung der Luther⸗Stiftung an den Kaiſer 
gerichtete telegraphiſche Begrüßung iſt folgende 
Antwort eingegangen: „Seine Majeſtät der Kaiſer 
und Konig hat den telegraphiſchen Gruß der deut⸗ 
ſchen Luther⸗Stiftung gern entgegengenommen 
und läßt beſtens danken. Auf allerhochſten Be⸗ 
jeyl v. Lucanus.“ Auch vom Großherzog iſt ein 
Ku warm gehaltener telegraphiſcher Dank einge 
troffen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 6. Juni. Im Heeresausſchuſſe der 
ungariſchen Delegation erklärte der Kriegemmiſter 
Freiherr von Bauer, er beabfichtige vielleicht 
ſchon in der üächſten Seſſion der Delegation einen 
zweckmäßigen Plan zur Erhaltung brauchbarer 
Unteroffiziere vorzulegen. Jede Erſparuiß werde 
jür die Verbeſſerung der Koſt der Mannſchaften 
verwendet. Eine moderne Reform der militäri⸗ 
chen Juſtiz unter Wahrung der Intereſſen der 
Disziplin werde angeſtrebt. 


Frankreich. 


5 itz 
Paris, 6. Juni. Nach den Berichten ſran⸗ 


zöſiſcher Blätter zählen die beiden Regimenter der 
Fremdenlegion zur Zeit nicht weniger als 200 
Elſaß⸗Lothringer und 1000 fonjtige Deulſche. 
Die amtlichen reichsländiſchen Blatter veroffent⸗ 
lichen ſoeben die dritte Liſte in dieſem Jahre, ent⸗ 
haltend die Namen von 18 jungen Leuten aus 
Elſaß⸗Lothringen, die bei der genannten Legion 
dem morderiſchen Klima und den Strapazen er⸗ 
legen find. Die Verluſtliſten über die jüngſten 
Kampfe der Legion in Dahomey ſtehen noch aus. 


Italien. 


Die Unſicherheit der parlamentariſchen Lage 
in Italien wird von Neuem durch den Zwieſpalt 
beleuchtet, welcher zwiſchen dem Pleuum der 
Kammer und dem Wahlprüfungsausſchuß ausge⸗ 
brochen iſt und zum Rücktritte der letzten geführt 
hat. Dieſen Ansſchuß, in welchem der Abgeord⸗ 
nete Fortis den Vorſitz ſührt, darf man füglich 
als eine Art Vertretung der liberalen Mehrheit 
des Parlamentes betrachten und ſeine Entſcheidun⸗ 
gen wurden bisher regelmäßig von dieſer Mehr- 
heit ohne Weiteres gutgeheißen. Seit einigen 
Wochen aber nehmen die Anhänger Crispis und 
die gemäßigten Liberalen die Beſchluſſe des Aus⸗ 
ſchuſſes nicht mehr unbeſehen hin, ſondern be⸗ 
kämpfen ſie unter Umſtänden. Das war anch am 
vergangenen Dienftag der Fall, als die Entſchei⸗ 
dung über die Wahl von Albano auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand. Dort war mit etwa 100 Stim⸗ 
men Mehrheit der gemäßigte Liberale Agnglia 
gegen den früheren radikalen Abgeordneten Me⸗ 
notti durchgedrungen. Beide Kandidaten hatten 
den Wahlſeldzug hauptſächlich durch Beſte chung 
der Wähler geführt und mit Rückſicht darauf war 
die Wahl von dem Wahlausſchuß einſtimmig für 
ungültig erklärt worden. Aber als es über die 
Frage im Plenum der Kammer zur Abſtimntung 
kam, wurde die Wahl Aguglias mit geringer 
Mehrheit beſtätigt. Der Kammerpräſident traute 
ſeinen Augen nicht und ließ die Abſtimmung, als 
angeblich zweifelhaft, wiederholen, aber das Ergeb⸗ 
niß blieb daſſelbe. Carlo Menotti, der Neben⸗ 


buhler Aguglias, rief von der Tribüne aus nach! telbar vor der Ernennung des jetzigen Miniſte⸗ 


der feſte Zuſammenhalt in der miniſteriellen 
Mehrheit geſchwunden iſt. Eine Maßregel des 
neuen Juſtizminiſters Eula dürfte dieſe Thatſache 
ſehr bald wieder praktiſch bedeutſam machen. Bo⸗ 
nacci, der Vorgänger Eulas, hatte beim Parlamente 
einen Geſetzentwurf eingebracht, welcher den Geiſt⸗ 
lichen verbietet, eine religioſe Trauung vorzuneh⸗ 


Ohren gekommenen Gerüchten über Unruhen, die 
in Chriſtiania zu erwarten ſeien, die ſchleunige 
Indienſtſtellung der betreffenden Fahrzeuge veran- 
laßt hatt, und dieſem ſowohl wie dem Werftchef 
war auch ein Verweis ertheilt worden. Ferner 
war die Angelegenheit kürzlich in Folge einer 
Anfrage des Radikalen Prahl im Storthing Ge⸗ 


Morgen erwartete man Klerikaten will jedoch der neue Juſtizminiſter den 
die Ankunft des Geſchwaders auf der hieſigenGeſetzentwurf zurückziehen. 


men, ſofern dieſer nicht die Ziviltrauung des 
Brautpaares vorangegangen iſt. Dieſer Geſetz⸗ 
entwurf iſt bereits von einer parlamentariſchen 
Kommiſſion durchberathen worden und ſollte dem⸗ 
nächſt wieder auf die Tagesordnung der Kammer 
Zur großen Freude der 


Aber eine Gruppe 
von Abgeordneten, unter denen ſich auch Freunde 
der Regierung befinden, hat dem Parlamente ſo⸗ 
fort einen Antrag unterbreitet, in welchem die 
Aufrechterhaltung des Entwurfes Bonaccis ver⸗ 
langt wird. iolitti dürfte es ſeinem neuen 
Kollegen wenig Dank wiſſen, daß er zur Auf⸗ 
ah Par neuen Streitfrage den Anlaß ger 
geben hat. 

Rom, 6. Juni. Im franzoſenſreundlichen 
Lager der italieniſchen Radikalen hatte man mit 
Beſtimmtheit darauf gerechnet, daß Konig 
Humbert der Einweihung des Beinhauſes in 
Paleſtro durch ſein perſonliches Erſcheinen eine 
großere Bedeutung und gewiſſermaßen einen 
politiſchen Charakter verleihen würde. Der Mai⸗ 
lander „Secolo“ hatte es ſogar als die Pflicht 
des Königs bezeichnet, der Einweihung beizuwoh⸗ 
nen, denn — jo deduzirte er ſehr eigenthümlich 
— Italien müſſe nach den glänzenden Kaiſer⸗ 
tagen in Rom und Neapel zeigen, daß ſeine Zu⸗ 
geyörigfeit zum Dreibunde ihm nicht die Ver⸗ 
pflichtung auferlege, gegen Frankreich eine ab⸗ 
lehnende oder auch nur eine kühle Haltung einzu- 
neymen; es müſſe vielmehr gerade jetzt ſeine 
vollſten Sympathien für die latemiſche Schweſter⸗ 
nation an den Tag legen. Von einem ähnlichen 
Gedaukengange ließ ſich anſcheinend auch die 
italieuiſche Regierung leiten, denn König Humbert 
hatte wirklich die Abſicht, ſich ſelbſt nach Paleſtro 
zu begeben, und die Reiſe wurde ſogar ſchon in 
halbamtlicher Form als ſeſtſteyende Thatſache be- 
handelt. Um jo größeres Auſſehen mußte es er⸗ 
regen, als der König im letzten Augenblicke ſeinen 
Plan aufgab und ſich in Paleſtro durch den 
Herzog von Aoſta vertreten ließ. Aus durchaus 
licherer Quelle erfäyrt man nun, daß der Konig 
zu dieſem Schritte durch einen Artikel des 
Pariſer „Figaro“ veranlaßt wurde. Das 
Boulevardblatt hatte namlich gemeldet, daß der 
franzoſiſche General Fabre in Paleſtro eine rein 
demotratiſche Rede mit einer kleinen Spitze gegen 
den Dreibund halten würde; die Miniſter Gtolttti 
und Brin gaben darauf dem Konige den Rath, 
ſich von der Feier in Paleſtro fern zu halten. 
Als der König aber ſpäter den wirklichen Text 
der Rede des Generals Fabre erfuhr und einfeyen 
mußte, daß der „Figaro“ wieder einmal „geiſt 
reich erfunden“ habe, beeilte er ſich, dem franzoſi⸗ 
ſchen General einen Sympathiebeweis zu geben 
und lud ihn zu einem Galadiner nach der konig⸗ 
lichen Villa in Monza ein. 

Venedig, 6. Juni. Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin Friedrich iſt auf ihrer Reiſe nach Athen 
heute Nachmittag hier eingetroffen und am Bahn⸗ 
hofe vom Herzog der Abruzzen, ſowie dem Pra⸗ 
fekten empfangen worden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 6. Juni. Unterhaus. Der Par⸗ 
lamentsſekretär des Auswärtigen, Grey, theilte 
mit, daß die Regierung beſchloſſen habe, ein Kon⸗ 
ſulat in Dar⸗el⸗Baida (Marokko) und ein von 
demſelben reſſortirendes Vizekouſulat in Mogador 
zu errichten. Für die beiden Poſten ſeien — 7 — 
gewählt, die Erfahrung und Landeskenntniß be⸗ 


en. 

Bezüglich der Cholera erklärte Grey, am 27. 
Mai ſei in Hamburg ein Cholera⸗Todesfall vor⸗ 
gekommen. Der Fall ſei ein vereinzelter geweſen. 
deſſen Urſprung unbekannt ſei. Sonſtige cholera⸗ 
verdächtige Fälle ſeien in Hamburg nicht vorhan⸗ 
den. Die Cholera in der Bretagne habe leinen 
epidemiſchen Charakter. 

London, 6. Juni. Das Oberhaus lehnte 
lehnte ohne Abſtimmung in zweiter Leſung die 
vom Biſchof von Cheſter eingebrachte Bill ab, 
nach welcher das Ah hate Syſtem bezüg⸗ 
fal der Schankwirthſchaften eingeführt werden 
ollte. 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Earl 
of Roſebery, brachte eine Bill ein, betreffend die 
Ausführung des temporären Abkommens mit Ruß⸗ 
land über den Robbenfang an der ruſſiſchen Küſte 
des Behringsmeeres. Die erſte Leſung der Vor⸗ 
lage wurde angenommen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 4. Juni. Der Kronprinz⸗ 
Regent feierte geſtern ſeinen 50. Geburtstag. Im 
Sommerreſidenzſchloſſe Charlottenlund empfing 
der Kronprinz die Glückwünſche ſeiner Verwandten 
und der Hofſtaaten. Eine Menge von Glück⸗ 
wunſchtelegrammen aus dem In- und Auslande 
trafen ein. Um 6 Uhr fand die Mittagstafel bei 
der Königin auf Schloß Bernſtorff ſtatt, zu wel⸗ 
cher außer den hier weilenden Mitgliedern der 
koniglichen Familie verſchiedene, dem Kronprinz⸗ 
Regenten beſonders naheſtehende Kavaliere ge 
laden waren. Gegen Schluß der Tafel trank 
die Königin Louiſe auf das Wohl ihres älteſten 
Sohnes. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 3. Juni. Ein merkwürdiges 
Schauſpiel bot in ſeiner geſtrigen Sitzung das 
norwegiſche Storthing, vor deſſen Forum Kom⸗ 
mandeur Otto, der Chef der Kriegswerft zu Hor⸗ 
ten, einer am Chriſtianiafjord belegenen Stadt, 
und der Admiral Koren geladen waren, um ſich 
wegen der in den erſten Tagen des Mai unmit⸗ 


PP a 


2 1 
d 


genſtand der Verhandlung geweſen, wobei erwieſen 
wurde, daß die betreffenden Fahrzeuge 14 Tage 
ſpäter ſo wie ſo etatsgemäß hätten ausgerüſtet 
werden müſſen und daß dieſe voreilige, nur auf 


Mißverſtändniß beruhende Ausrüſtung 5 Kronen 
Mehrausgaben verurſacht hatte. Nicht genug mit 


dieſem Fiasko, wollten die Radikalen, die ver⸗ 
mutheten, daß der König den Befehl zu den 
Rüſtungen ertheilt hätte, den Werftchef und den 
Admiral im Storthing ſelbſt inquiriren, wozu 
ihnen eine vortreffliche Handhabe der § 75 des 
norwegiſchen Grundgeſetzes 
Staatsangelegenheiten jedermann mit Ausnahme 
des Königs auf Vorladung des Storthings vor 
dieſem zu erſcheinen hat. 
kommt natürlich nicht oft vor; das letzte Mal 
fand ein ſolch hochnothpeinliches Verhör 1884 
ſtatt, wo es ſich um die berüchtigte, jetzt wieder 


bot, wonach in 


Eine ſolche Maßregel 


vielfach aufs Tapet gebrachte Geſchichte von der 
Abſchraubung der Gewehrſchlöſſer handelte. „Je⸗ 
mand“ ſollte dieſe Unbrauchbarmachung der Ge⸗ 


wehre in den Depots veranlaßt haben, um die 


norwegiſche Armee bei einem etwaigen Einrücken 
der Schweden ins Land wehrlos zu machen. Das 
intereſſante Schauſpiel, das uns am Freitag be⸗ 
vorſtand, hatte einen koloſſalen Andrang zu den 
Zuſchauerplätzen des Storthings veranlaßt. Die 
Abgeordneten waren alle Schlag 10 Uhr, dem 
Beginne, auf ihren Plätzen. Auf der Miniſter⸗ 
bank ſaßen Staatsminiſter Stang und der Kriegs⸗ 
miniſter. Von den beiden Vorgeladenen, Admiral 
Koren und Werftchef Otto, welch letzterer 
in Galauniform erſchien, nahm Werftchef Otto 
als der zuerſt zu vernehmende an einem rechts 
von Präſidentenſitz plazirten Tiſche Platz. Von 
dem Abgeordneten Prahl waren ſechs Fragen ein⸗ 
gebracht worden, die an die beiden Vorgeladenen 
gerichtet werden ſollten; es zeigte ſich jedoch, daß 
dieſe Fragen nur ein Bruchtheil derjenigen waren, 
die an die Vorgeladenen gerichtet werden ſollten, 
denn im Verlaufe des drei Stunden währenden 
Verhörs wurden im ganzen 64 Fragen an Otto 
und Koren gerichtet. (Die Meldung, daß Otto 
und Koren ihre Ausſage verweigert hätten, war 
unrichtig. Red.) Es bedeutet dies eine Ver⸗ 
letzung der einſchlägigen Beſtimmungen durch die 
Radikalen, denn nicht nur waren die Vorgeladenen 
in Unkenntniß über die an ſie zu richtenden Fragen 
geblieben, man hatte auch dem Storthing die Ge 
legenheit entzogen, die Fragen in vorheriger Ver⸗ 
handlung feſtzuſtellen; dies hatten die Radikalen 
unter ſich in der Fraktion abgemacht. Bei der 
geſtrigen Sitzung hatte der Präſident nur zu 
fragen, ob die betreffende Frage an die Vorge⸗ 
ladenen gerichtet werden ſolle oder nicht, eine Er⸗ 
orterung war nicht zuläſſig. Erſt nach beendetem 
Verhör war es Mitgliedern der Rechten möglich, 
dem hier beobachteten Verfahren zu widerſprechen. 
Die Sitzung geſtaltete ſich zu einem reinen Frage⸗ 
und Antwortſpiel, bei dem man ſich in allerhand 
lächerlichen Einzelheiten erging, bei denen ſich 
nichts Belaſtendes ergab, jo daß dieſe Inguiſitiou 
nur ein neues gründliches Fiasko für die Nadi⸗ 
kalen bedeutet. Auf Vorſchlag des Präfidenten 
wurde nach dieſem dreiſtündigen Verhör 
beſchloſſen, die Fragen und Antworten als Doku⸗ 
ment drucken zu laſſen und in einer ſpäte⸗ 
ren Sitzung zu behandeln. Darauf hatte dann 
die Komödie ihr Ende — vorläufig. Von 
den Mitgliedern der Rechten Roll, Rynning, Vogt, 
Birch⸗Reichenwald, Jörgen, Kundſen, Schweigagrd, 
Swerdrup und Böckmann wurde darauf in ſchar⸗ 
fer Weiſe gegen dies Vorgehen der Radikalen pro⸗ 
teſtirt. Die Sympathien für dieſe ſind durch 
dieſe Komödie ſicherlich nicht erhöht worden. 


Mumänien. 

Wegen einer im Bukareſter „Adevernl“, einem 
antidynaſtiſchen Organ, erſchienenen, gegen die 
Perſon des Kronprinzen Ferdinaud gerichteten 
Notiz wurde der Herausgeber des Blattes von 
mehreren Offizieren des erſten, vom Thronfolger 
kommandirten Jägerbataillons zur Aufnahme eines 
Widerrufs veranlaßt, der jedoch den Offizieren 
nicht kategoriſch genug erſcheinen machte, da ſie 
Donnerſtag Abends, zwölf an der Zahl, das Re⸗ 
daktionslokal des „Adeverul“ überfielen und, wie 
die Wiener „Preſſe“ mittheilt, die dort anweſen⸗ 
den Redakteure Beldiman, Roman und Jecu thät⸗ 
lich beleidigten. 
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Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 7. Juni. Der pommerſche 
Städtetag tritt bekanntlich am Freitag, den 
30. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, in Greifs⸗ 
wald im Rathhauſe (Sitzungsſaal des bürger⸗ 


ſchaftlichen Kollegiums) zuſammen. Zur Theil⸗ 
nahme an demſelben werden die Städte der Pro⸗ 
vinz Pommern, auch diejenigen, welche dem 


Städtetage nicht angehören, eingeladen. Tages⸗ 
ordnung: I. Am Freitag, den 30. Juni, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr: J. Geſchäftliches. Rechnungslegung. 
Wahl des Vorſtandes, ſowie des Ortes der näch⸗ 
ſten Verſammlung. 2) Iſt eine Ergänzung des 
Fluchtliniengeſetzes vom 2. Juli 1875 wünſchens⸗ 
werth? Reſerent: Bürgermeiſter Kummert⸗Kol⸗ 
berg. 3) Iſt der Fortbeſtand bezw. der unver⸗ 
änderte Fortbeſtand der Kommunalſteuer⸗Befrei⸗ 
ungen, wie fie die Beamten, Geiſtlichen u. |. w. 
genießen, geboten oder gerechtfertigt, nachdem durch 
das Einkommeuſteuer⸗Geſetz vom 24. Zuni 1891 
der Hauptgrund für dieſe Begünſtigungen in 
Wegfall gekommen iſt? Referent: Stadtſöndikus 
Gronow⸗Stralſund. 4) Iſt eine geſetzliche Rege⸗ 
lung der Fürſorge für die Hinterbliebenen der 
beſoldeten Gemeindebeamten wünſchenswerth ? 
Reſerent: Bürgermeiſter Mier⸗Greifenberg. 5) Iſt 
eine geſetzliche Regelung betreſſend die Anrechnung 


Soft flog durch die Luft über das Haus des früchte bereit lagen. 
Goldarbeiters König weg und über den daneben ſtanden, 
liegenden Hof, ſiel auf die Dachrinne 


der Militär⸗Dienſtzeit der beſoldeten Gemeinde⸗ zahl recht heiterer Scenen bietet. Das Oberhaupt 
beamten wünſchenswerth? Referent: Bürger⸗ der Familie Moulinard, ein ehemaliger Moſtrich⸗ 
meiſter Demuth⸗Treptow a. R. 6) Empfiehlt fabrikant, um den ſich die ganze Handlung dreht, 


ſich die Einführung von Zwangs⸗Kehrbezirken? wurde von Herrn Panſa in draſtiſcher Weiſe Scharpfſchen Hauſes auf und dann zu Boden, wo 8 5 
Referent: Bürgermeiſter Demuth⸗Treptow a. R. dargeſtellt, auf das beſte unterſtützt von den übri⸗ er als formloſe Maſſe todt liegen blieb. Die mit weißen 


brennenden Kleidungs u verſehen. 


' lei ſtücke, die ihm zum Theil den Ackerba 
vom Leibe geriſſen waren und nach ihm 


Vor der vierten Strafkammer des hieſigen gen Familiengliedern, welche in Fr. Becker, 
Landgerichts ſtanden heute die Arbeiter Frl. Hofer und Herrn Alexander Vertretung 
Richard Kroll, Guſtav und Albert Treptow, fanden. Kleinere Epiſodenrollen wurden von den 
Franz Holldorf, Karl Pappe und Bernhard Herren Pag ay und Werner ſehr wirkſam 
Littmann unter der Anklage der gemeinſchaft⸗ verkörpert, ſo daß das Publikum den Schwank, 
lichen Körperverletzung. Am Abend des 4. Sep⸗ der kaum zur Füllung des Abends ausreicht, recht 
tember vor. Jahres wurden der Bierzapfer Goetſch heiter aufnahm. 
und der Malergehülfe Blank, die ſich zuſammen — Das Gaſtſpiel des Berliner Reſidenz⸗ 
von Johannisthal nach Haufe begeben wollten, theater⸗Enſembles im Bellevuetheater 
don einer Anzahl Nemiger Burſchen beläſtigt. nähert ſich nun ſeinem Ende. Das Euſemble iſt 
Holldorf und Guſtav Treptow machten ſich den bereits vom 16. d. Mts. ab für das Stadttheater 
„Spaß“, G. den Hut aufzutreiben, auch ſtießen ſie in Leipzig verpflichtet. Zur Aufführung kommen 
denſelben mehrmals zu Boden. Der Angegriffene hier nur noch zwei Stücke. Das mit fo 
gab ſchließlich aus einem Revolver einen Schuß foloſſalem Erfolge bereits aufgeführe Stück: 


Frau des Arbeiters Maas über den 
Kleider in Brand ſetzend, ſo daß die F 
erlittenen Brandwunden ſchwer 
gu Mädchen von 19 bezw. 


rau an den 
7 Jahren, die lichen Leibgarde geleitet. 


blick gerade an dem Wagen vorbei. 
zu Boden geworfen und liegen, 


bedeckt, lebensgefährlich darnieder. Der Fuhrknecht den Samen aus. 


nach 


ft angeben. Er un 0 
worauf der Kaiſer in ſeinen 


In der Mitte des Feldes 
Höflinge in prächtigen Gew 
des bunten Flaggen in der Hand, und 
des Weges eine Anzahl ehrwürdiger Landleute 

Haaren, jeder mit einem Geräth für K 
? Der Kaiſer faßte nun 
g zur Erde den Pflug mit der linken und die Peitſche mit 
kamen, fielen der gerade im Hofe verweilenden der rechten Hand und begann zu pflügen. 
Kopf, ihre dem Pfluge vorgeſpannte Stier war mit gelben 
Tüchern (Gelb iſt die kaiſerliche Farbe) geſchmückt 
darniederliegt. und wurde von zwei Männern aus der kaiſer⸗ 


chweſtern Rothſchild, gingen im kritiſchen Augen⸗ Gefolges führten unterdeſſen den ihnen beſtimmten 
Sie wurden Theil der Zeremonie aus, bearbeiteten den Boden 
mit Brandwunden mit den verſchiedenen Ackergeräthen und ſtreuten zucker —. 
Als der Kaiſer einmal ganz 
zum Bewußtſein herumgegangen war, kamen drei Prinzen und 
ihnen neun hohe Hoflinge au die Reihe, 
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Mixed numbers warrants 40 Sh. 9 «. 


0 


Der 


London, 6. Juni. An der Küſte 20 

Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 
Einige Perſonen des London, 6. Juni. 96 prozent. Ja va⸗ 
zucker loko 1937, ff. R übenroh⸗ 


h 
zucker loko 18,75, fit. — Centrifugal 


London, 6. Juni. Chili» Kupfer 
43,37, per drei Monat 43,87. 

Liverpool, 6. Juni. 
Weizen ½½—1 d, Mais ½ 4. niedriger, 


zurückkehrte. N b 
Mehl geſchäftslos. — Wetter: Schön. 


in die Luft ab, worauf ſofort die ſämmtlichen An⸗ „Madame Mongodin“ kommt noch morgen und 


waffe nochmals los und verletzte Guſt. Treptow 
am Bein, dann entwand Holldorf dieſelbe dem 
bereits am Boden liegenden Goetſch. Auf Blank 
ſchlugen die Raufbolde ebenfalls ein und lief der⸗ 
ſelbe fort, um womöglich Hülfe herbeizuholen. Der 
Ortsvorſteher Leddin kam ſchließlich, durch das 
Schießen aufmerkſam gemacht, hinzu und befreite 
den Ueberfallenen. Die Angeklagten verſuchten die 
Sache ſo darzuſtellen, als habe eigentlich G. an⸗ 
gefangen, Albert Treptow wollte überhaupt nicht 
bei der Schlägerei betheiligt geweſen ſein. Das 
Gericht gelangte jedoch zu der Ueberzeugung, daß 
ſämmtliche Angeklagte ſchuldig zu ſprechen ſeien 
und verurtheilte Kroll und Holldorf zu je 4, Guſt. 


Enſemble den Schwank „Die beiden Champignol“ 
von Freydeau u. Devallieres, in deutſcher Bear⸗ 
beitung von dem geiftveichen Berliner Feuilletoniſten 
Benno Jacobſon zur Aufführung. Das letztere 
Stück, in dem uns eine äußerſt gelungene Tra⸗ 
veſtie auf die franzöſiſchen Reſerviſten und Land⸗ 
wehrmänner gezeigt wird, hatte während der letzten 
Saiſon in Berlin den größten Lacherfolg. 
rr 
Wollberichte. 

Stralſund. 6. Juni. Mit den Vorberei⸗ 

tungen zur Lagerung und Verwiegung der Wolle 


771 Millimeter. Wind: N. 


Ks 2 ( 8 —138 
ſchließen laſſen: Eines der 
vom Markte an bis ans L 
durchrieſeln laſſen. Dur 
rades an der Kante eines 
Funken entſtanden ſein, 

Pulver und mit ihm den 


ende Entſtehungsurſache 
Pulverfäſſer muß ſchon 
amm hin Pulver haben 
ch Abgleiten des Hinter⸗ 
Pflaſterſteines mag ein 
der das herausrieſelnde 
Inhalt der fünf Fäßchen 


135, 
per Juni⸗ 


bis 3 
ſcher 148,00 155,00. 
Gerſte ohne Handel. 


f ä 72 > x do. 1 20 
1,50 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 1,300 Klara Biller. Mit Original⸗Illuſtrationen von wihrend auf dem Wagen die Pulverfäſſer, nur Saale ante. 4455 8 
* 1 hr 


unſerer Gegend den Beſuch vieler a 


Herren Inſpektor A. Behling, Eigenthümer Chr. a 
Techniker zu, welche die Art 


5 l 3 5 g uswärtiger ee 
Birkholz, Eigenthümer W. Elsholz, Eigenthümer e e m 


tett. 
. b.⸗Anſt. 
der Ausführung zu ve A an uft 


bach, „Auf dem Friedhofe“ von A. Löben. 
— olberg 


geſchaffenen hergeſtellt, die jedoch noch mächtigere 
Bauten erfordert als jene. Trotzdem wird der 
hier künſtlich zu ſchaffende See nicht den Umfang Hambur 
erreichen, wie der von Remſcheid, weil die Boden⸗ Zuckermar 
verhältniſſe hier minder günſtig find. Es handelt 
ich um die Abſperrung eines Thales mit zwei 
feinen Seitenthälern in der Weiſe, daß ein Waſſer⸗ 
ſpiegel von 40 000 Quadratmetern erzielt werden 
kann. Der geſammte Waſſerinhalt der Thal⸗ 
ſperre, der bei Remſcheid auf 1 Million Kubik⸗ 
meter gebracht werden kann, wird hier nur 
330 000 Kubikmeter betragen. Dagegen hat die 
bei Einſiedel errichtete, das Waſſer abdämmende 
Mauer am Fuße die gewaltige Stärke von 22 
Meter, während bei Nemſcheid nur 14,5 Meter 
erforderlich waren. An der Krone beträgt die 
Mauerſtarke der beiden Thalſperren 4 Meter. 
Unter Terrain gegründet ſind hier 10 Meter, 
dort 4 Dieter. Die Länge der Mauer an der 
Krone beträgt hier 185 Meter, dort 170 Meter, 8,51 B 
die Höhe vom Grundablaß bis zum Ueberlaß 18 

Meter, bei Remſcheid 18,5 Meter. Da der täg⸗ 
liche Waſſerverbrauch in Chemnitz im Durchſchnitt 
etwa 7000 Kubikm. beträgt, jo würde die Thalſperre Bedeckt. 

mit ihrem Geſammtwaſſerinhalt von 330000 Amſterdam, 
Kubilm die 150000 Einwohner zählende Stadt au 
ohne Mitwirkung der bisherigen L 
nat lang mit Waſſer verſorgen kö 
unterhalb der Thalſperre gelegenen Ortſchaſt wur⸗ 
den Anfangs Bedenken gehegt, daß ein Durchbruch 
der Gewäſſer große Verwülſtungen anrichten könne. 
Doch iſt die Art der Bauten mit 22 00) Kubik 
meter maſſivem Mauerwerk, das übrigens au 
äußerlich mit feinen feſtungsartigen 
Thürmchen einen ſchmucken Anblick bieten wird, u 
ſo durchaus vertrauenerweckend, daß auch ängſt⸗ 

liche Gemüther bald beruhigt waren. bez, 12¼ B 


Schanghai, 26. April. Durch eins der Antwerpen, 6. 
hübſchen Rathſel in Schillers Turandot iſt es markt. Weizen flau. 
weit und breit in Deutſchland bekannt eworden, 
daß der Kaiſer von China alljährlich einmal 
ſelbſt den Pflug führt, um da 
Wichtigkeit des Ackerbaues zu bet 
ſolche Zeremonie verläuft, 
„Hupao“ angegeben. 
Kaiſer bei Tagesanbruch mit einem 
und glänzenden Gefolge ſeinen Palaſt. 
gewährte einen über alle Be 
Anblick, der noch dadurch erh 
die Straßen, durch 
ausgeſchmückt waren. 


kopf, Lehrer A. Manteufel, Verſicherungsbeamter 
G. Ohrdorf, Siedemeiſter E. Pega, Werkmeiſter 
F. Priewe, Bäckermeiſter F. Retzlaff, Obermüller 
C. Rewoldt, Schloſſermeiſter R. Scherbarth, Ma⸗ 
giſtrats⸗Aſſiſtent Jul. Schievelbein, Lehrer F. 
Stolt, Obergärtner W. Treuker, Schmiedemeiſter 
F. Wachner, Böttchermeifter W. Weſenberg, Fa⸗ 
brilbeſitzer P. Wraskle. Der Wahl ſcheint eine 
ſehr lebhafte Agitation vorausgegangen zu ſein, 
welche ſeitens der betheiligten Bezirksvereine in 
die Hand genommen war. Aber auch an einem 
gerichtlichen Nachſpiel wird es nicht fehlen. Als 
Kandidat für den Kirchenrath war u. A. auch 
Herr Rektor Gutzeit aufgeſtellt, die Kandidatur 
wurde jedoch von einer Wahlverſammlung wieder 
zurückgezogen und daher erhielt der Genannte bei 
der Wahl von 264 abgegebenen Stimmen nur 
24. Herr Gutzeit nabm wohl an, daß Mitglieder 
des Bezirksdereins der Pommerensdorfer Anlage, 
deſſen Mitglied auch er ſeit kurzer Zeit geworden 
war, die Schuld an dieſem Wahlausfall trugen 
und zeigte dem Bezirksverein ſeinen Austritt au. 
In dem Schreiben an den Vorſtand ließ er ſich 
jedoch zu hochſt beleidigenden Ausfällen gegen Mit⸗ 
glieder hinreißen, welche eine Beleidigungsklage 
gegen ihn zur Folge haben dür te. 

— Seitens der hieſigen Zigarren⸗ und Tabak⸗ 
händler iſt betreffs der Sonntagsruhe eine 
Petition an den Herrn Regierungs⸗Präſidenten ge⸗ 
richtet worden. Nach der neueſten Verordnung 
ſind die ſonntäglichen Verkaufsſtunden für das 
Handelsgewerbe verändert und für die Zeit 
von 6 Uhr Morgens bis Mittags 1 Uhr, 
mit Ausſchluß der Stunden des Hauptgottes⸗ 
dienſtes feſtgeſetzt, während bisher die 
Zeit von 7 Uhr Morgens bis 2 Uhr Mittags 
galt. Die Zigarreuhändler weiſen in ihrer Peti- 
tion darauf hin, daß für ihr Geſchäft die Stunde 
von 12—1 Uhr Mittags an den Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen die Hauptverkaufszeit bildet und daß ihnen 
durch Fertſall derſelben ein ſehr erheblicher Scha⸗ nacher Generalanzeiger“ folgende Einzelheiten: Der 
den entstehe. Die dafür als Erſatz gebotene Schieferbruchbeſitzer Rech in Bundenbach bei 
Morgenſtunde von 6.7 Uhr ſei für die Zigarren⸗ Rhaunen hatte feinem Knechte Hehn Auftrag ge⸗ 
geichäfte völlig werthlos, da um dieſe Zeit ſich geben, hier fünf Faß Pulver, je einen Zentner ent⸗ 
noch kein Zigarren kanfendes Publikum auf der haltend, zu holen. Rech hatte ſeinem Knechte an⸗ 
Straße bewege. Die Petenten bitten deshalb für befohlen, von dem Pulvertransporte die erforderliche 
die Zigarren⸗ und Tabathandlungen, wie bisher, Anzeige zu erſtatten. Leichtſinnigerweiſe hat er 
die Zeit von 7 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags die Anzeige jedoch unterlaſſen, fuhr nach Empfang⸗ 
(mit Ausnahme der gottesdienſtlichen Stunden) nahme des Pulvers in die Stadt, trank bei 
als ſonntägliche Verkaufszeit feſtzuſetzen. Schneider am Bahnhofe noch ein Glas Bier, fuhr 
— Im Belleune- Theater brachten dann weiter bis an die Ecke der Nahegaſſe bei 
die Berliner Gäſte geſtern Abend wieder eine No⸗ Dill und Kreuzer (Gaſtwirthſchaften), um bei 
vität zur Aufführung und zwar den Schwank dem in der Nähe wohnenden Herrn Göttmann 
„Familie Moulinard“, an welchem drei ſeine Pfeife ausbeſſern zu laſſen. Hier ließ er 
Franzoſen und ein Deutſcher gearbeitet haben. den von feiner Arbeit bei Saarbrücken heimkehren⸗ 
Unter allen von den Mitgliedern des Berliner den Arbeiter Joſt aus Sohren aufſitzen, ſetzte ſich 
Reſidenz⸗Theaters bisher hier aufgeführten Stücken ſelbſt vorn auf und fuhr durch die Nahegaſſe über 
bat dieſe Familie Moulinard am wenigſten fran⸗ den Markt. Vor dem Gaſthauſe zum goldenen durch Pfähle abgegrenzt, von deren Spitzen un⸗ 47,50, per 
zeliſch⸗pitanten Beigeſchmack, es iſt eine harmloſe Lamm erfolgte etwa 10 Minuten vor 7 Uhr die zählige Flaggen und Banner von jeder Art und Wetter: Bedeckt. 
Poſſe, welche ſich auf eine ganz gelungene Ver⸗ Exploſion. Das Hintertheil des Wagens wurde flatterten. An den vier Ecken waren 
wechſelung ſtützt und auch im Uebrigen eine An- zertrümmert, der auf einem der Fäſſer ſitzende Zelte errichtet, worin Weizen und andere 


7 
. * * * Er Nee, 


erzählt der Karlsbader „Sprudel“: Wir meinen 
nicht den habsburgiſchen Familienſchmuck, welcher 
als Fideikommißbeſitz von einer Kaiſerin auf die 
audere übergeht, und in der kaiſerlichen Schatz⸗ 
kammer aufbewahrt wird, ſondern jene Schätze, 
welche veräußerliches und vererbliches Eigenthum 
der jetzigen Kaiſerin ſind. Das Tragen dieſer 
Juwelen ſteht ihr nach Gutdünken frei, während 
ſie, ſo oft ſie Stücke des Familienſchmuckes ent⸗ 
lehnt, jedesmal einen Revers unterſertigen muß. 
Dieſer Privatſchmuck nun, welcher hauptſächlich 
aus Geſchenken des Kaiſers und fremder Fuürſt⸗ 
lichkeiten beſteht, wurde vor etwa 26 Fahren 
durch einen Kammerjnwelier inventirt und ge⸗ 
ſchätzt. Die Juwelen wurden auf einen Real⸗ 
werth von zweieinhalbe Millionen Gulden geſchätzt; 
der Werth derſelben, wenn man die Faſſung, die 
Facon und den Schliff in Anſchlag bringt, dürfte 
wohl die Summe von 4 bis 5 Millionen er⸗ 
reichen. Beſonders ſchön iſt eine Perlenſchnur 
aus drei Reihen koſtbarſter Perlen, welche die 
Kaiſerin nach der Geburt des Kronprinzen Ru⸗ 
dolf von ihrem Gemahl zum Geſchenk erhielt und 
die auf 75 000 Gulden geſchätzt wurde. Heute 
repräſentiren dieſe Perlen wohl einen Werth von 
300 000 Gulden. Es nimmt nämlich der Ertrag 
der Perlenfiſchereien in Ceylon und Malabar von 
Jahr zu Jahr ab und die ergiebigen Fundplätze 
von Eimeo und Tahiti können den geſteigerten 
Bedarf an Perlen nicht mehr decken. Kaiſerin 
Eliſabeth iſt heute nicht mehr im Beſitze des 
ganzen, 1866 inventirten Schatzes; ſie hat zahl⸗ 
reiche Schmuckgegenſtände im Laufe der Jahre 
ihren Tochtern und Verwandten zum Geſchenke 
gemacht, doch dürfte nur der Juwelenſchatz der 
Kaiſerin von Rußland ſich mit dem der Kaiſerin 
Eliſabeth meſſen können. 

Kreuznach, 5. Juni. Ueber die furchtbare 
Pulverexploſion in dem Fabrikſtädtchen Kirn, über 
welche wir bereits berichteten, bringt der „Kreuz⸗ 


ment, neue Uſauce frei 


per Dezember 75,50, pe 
Bremen, 6. Juni. 


Matt. Loko 4,80 B 


duktenmarkt. 


Auguſt⸗ 
6. 


eitung 11, Mo- Oktober 136. 
nnen. Von der 


good ordinary 52,00. 


52,75. 


innen und 
B., per Juni —.— 
Juli 12] 
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Paris, 6. Juni, 


etonen. 
ſei hier nach dem 


r 


zahlreichen 43,12 
N Der Zug 
ſchreibung prächtigen 
; öht wurde, daß auch 
die er ging, aufs ſchönſte 
Vor den Schreinen der 
Götter brachte der Kaiſer Mehl beh., 


e 


* 


per Juni 14,40, 


ein. 


} 5 { für den kaiſer⸗ September⸗Dezember 59,00. 
lichen Pflug beſtimmte Stück Land war per Juni 47,50, per Juli 47 


ien kurz —. 
Cement⸗Fabrik 87,50 


Amſterdam, 6. Juni. 
Amſterdam, 6. Juni. 


Juni. 


geklagten, unterſtützt von einigen andern nicht er. Sonnabend zur Aufführung. Freitag wird zum Fabrikarbeiter Lang wurde am Kopfe ſo ſchwer a 
mittelten Leuten, über ihn herfielen und ihn übel letzten Matz bil ont - Biquet“ 8 verletzt — wahrſcheinlich durch eines der umher⸗ Börſen⸗Berichte. 
zurichteten. Bei dem Ringen ging die Schnß⸗ geben. Am Sonntag bringt uns das fliegenden Holzſtücke — daß er bewußtlos nach Stettin, 7. Juni. Wetter: 


Temperatur + 18 Grad Neaumur, 


Weizen etwas feſter, per 1000 Kilogramm 
loko 150,00 155,00, per Juni 156,50 G., v 
Juni⸗Juli 156,50 G., per Juli⸗Auguſt —, 
per September⸗Oktober 161,00 bez. 

Roggen feſter, per 1000 Kilogramm loko 
00, per Juni 140,50 141/00 bez., 
Juli 140,50—141,00 bez, per Juli⸗ 
Auguſt 143,50 G., ve September⸗Oktober 147,50 


afer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
0 


ower 


08,5 
‚oetm. Union 5t.⸗Pr. 6% 2400 
Oſtpreuß. Südbahn 60 
Marienbug⸗Mlawka⸗ 


Tendenz: behauptet. 


6. Juni, Nachmittags 3 Uhr 
(Nachmittagsbericht.) »eisbens 
tobzuder 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ vermocht haben, 
an Bord Hamburg 
per Juni 18,87½, per Auguſt 19,22 ½, per 
tember 17,40, per Oktober 15,00. 
Hamburg, 6. Juni, Nachmitta 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Juni 78,50, per September 77,75, 
„per März 73,75. — Ruhig. 
ö (Börſen⸗S 
Raffinirtes Petroleum. (Offizie 
der Bremer Petroleum - Borſe.) 
Baumwolle ruhiger. gepflegt 
Peſt, 6. Juni, Vorm. 11 Uhr. 
Weizen loko ruhig, 
Mai⸗Juni 8,35 G., 8,37 B., per Herbſt 8,49 G., 
3 Hafer per Herbſt 6,22 G., 6,24 B. 
Mais per Mai⸗Juni 5,07 G., 5,09 
Juli⸗Auguſt 5,17 G., 5,19 B. Kohlraps per 
tember —,— G., —,— B. — Wetter: 


Juni, 
ch Weizen per November 176. 


Java-Kaffee 
Bancazinn 


Antwerpen, 6. Juni, Nachmittags 2 Uhr 

ch 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 

bericht.) Raffinirtes Type I 14 

ez. 

B., per September⸗Dezember 
. Feſt. 


gramm per Juni 53,00, per Juli 
Am 8. ds. verließ der per Juli⸗Auguſt 53,50, per Oktober⸗Dezember 


2* 
Paris, 6. Juni, Nachm. Getreide, 
markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Juni 
21,20, per Juli 21,50, per Juli⸗Auguſt 21,70, per 
September⸗Dezember 22,50. Roggen ruhig, 
per September⸗Dezember 15,00. 
per Juni 46,10, per Juli 46,50, 
ann in einem kaiſerlichen per Juli⸗Auguſt 46,80, per September⸗De 
Nach dem Früh⸗ ber 48,40. Rüböl ruhig, per Juni 57,00, 

mit feiner Be- per Juli 57,25, per Juli⸗Auguſt 57,50, per 
Spiritus matt, 
50, per Juli⸗Au 
September + Kommen 44,0. 
Havre, 6. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Halm- (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, ding! geſprochen habe, 


5 lolo 12½ bez. 


Getreide⸗ 
— Roggen ruhig. 
— Hafer feſt. — Gerſte ruhig. 
1 Nachmittags. 
durch die hohe zucker (Schlußbericht) feſt, 88% loko 49,50. 

Wie eine Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 100 Kilo 


Hull, 6. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig. — Wetter: Schön. 
Schön. 15 Glasgow, 6. Juni, Nachmittags. Roh⸗ 
Barometer eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. ½ d. 
Newyork, 6. Juni. (Anfangskourſe.) Pe⸗ 
er broleum. Pipe line certificates per Juni —.— 
— Weizen per Juli 73.00. . 
2 Newyork, 6. Juni. Weizen Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
168 000, do. nach Frankreich 1000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 83 000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 
25 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
—.— Orts. 


3 0 N für den am Mittwoch und Donnerſtag dieſer zur i ; ; g . ü b z Pari 3. Juni, N ittags. (Schluß⸗ 
VVVꝓꝓCVTVſ/%% / aa] SEELE, un a an a ad Temians (m 
* Gejtern Abend kurz nach 9 Uhr rückte die indenden Wollmarkt warde fchon geftern begonnen, liegen sehen, die fie für Eiſenſtückchen hielt, und Prozent loko 70er 3“ bez, per Juni Toer 35,8 ons v. 5, 
Feuerwehr nach dem Haufe Schulzenſtraße 21 Aud, waren dieſelben bereits geſtern Abend beendet. auf denen ſie nach dem Vorbeifahren des Wagens nom. per Juni⸗Juli 70er 35,8 nom, per Auguſt⸗ % amortiſirb. Reute .... 98,40. 1,9348 
aus, woſelbſt auf dem Hofe lagernde Papierabfälle[ Das Anfahren der Wolle aus den eingetroffenen herumtrampelte. Als dann die Exploſion erfolgte, September 70er 36,7 nom. 0 4% Reute M ee 4% 7 
in Brand gerathen waren, das Feuer war jedoch rügenſchen Fahrzeugen und auch direkt von den wälzte ſich ein Fenerſtreifen nach dem Markte hi 5 Petroleum ohne Handel. Italteniſche 5d%ů Meute... . 9342) 387%, 
bereits gelöscht. 5 . Drite kn MER NHund ‚Den ‚chen. :hamı Mühchen verbrannt we | RegnLiTumGBHEetTer Meg 16600) A EEE 6075 0 
* Geſtern feierte ein, weiteren Kreiſen unſe⸗ Frühe und waren heute bis gegen Mittag ſchon Außer dieſen genannten Perſonen find noch eine Roggen 141,00, 70er Spiritus 35,8. 4 Naſßen de 1b 9980 99.60 
rer Stadt bekannter Mitbürger, Herr Franz ungefähr 1000 Zeutner eingeliefert. Das Gros ganze Anzahl anderer leichter verletzt. Als be⸗ Angemeldet: —,.— Zentner Weizen, 2000 4% ı a. Ba ae — 1101.25 
Jahn fein DOjähriges Brgerjubiläum. De Jai iedoch erſe heute Nachmittag un morgen ſouderen Glücksfall kaun man es Dei b Zentner Roggen. 5 diene 6 665 
putationen des Konſervativen Vereins und Patrio⸗ 1 3 PP ac Fa abſeits von der Unglücksſtelle kurz vor = Ergen d Landmarkt. Gone, de u 2 90 23,15 
i w od j 9 i zu * N ‘ i „ein Epilepti f 7 1 x er ‚ 38 Tuürkiſche Looſe ee 90,30 90,20 
J . 138 3 ehe 1 
ren angehört, die Glückwünſche derſelben. dug das Vorjahr ſoll nicht unbedeutend ſein und vor dem „Lamm“ gerade ziemlich raßenflucht bis 142. Gerſte 140. ra: 156— eiten N N | 655,00 | 667,50 
Im Haufe Bismarckſtraße 19 wurde inf ſpricht man von Preiſen für gewaſchene Wollen Der entftandene Schaden an Ei . war. Rübſen ——. Hen 2.50 8,00. Stroh Lombarden 560% | 282,50 
einer der letzten Nächte der O 2 im Ur von 100 bis 110 Mark — Abſchlüſſe ſind, ſoviel beträchtli Di fi Eig um iſt nicht 25 — 28. Kartoffeln 35—39. Banque ottomane en BEE 602,01) 599, U 
ae lächte der Ofen eines im Um⸗ wi i i unbeträchtlich. Die umliegenden ſer haben EEE 665.00 | 862,00 
bau befindlichen Zimmers muthwillig zertrüm⸗ wir erfahren konnten, bisher nicht zu Stande ge: theils durch Brandſchaden, theils durch den 2 in, 7. Juni d’'eseompte 145, 145,00 
mert, ferner wurden am — — Kronprinzen⸗ kommen. — Die Zufuhren betrugen im vergan. druck, der Fenſter und Thülren flirt ne Berlin, 7. Juni. e n 985,00 991,00 
, reis 110 bis] einnrügte, Kann Al en e bet | per ust, J 880 VCC 
ſchiedenes Handwerkszeug geſtohlen. — Auf 124 Mark: 1891 ca. 2000 Zentner, Preis 116 nannten Gebäude iſt, auch an der Hinterſeite, kein Oktober 162,00 Mark a Meridionalsittien.........2..0. 662,00 | 667,00 
dem Neubau König Albertſtraße 3 fand ein Dieb bie 135 Dart; 1890 ca. 6600 Zentner, Preis Fenster mehr ganz. Im Ganzen find an N > mi⸗Zuli 148,00 bis 148,25 Nio Tinto Aktien ............. 378,10. | 373,60 
Gelegenheit, die während der Arbeit abgelegte 106 bis 124 Mark; 1889 ca. 3200 Zentner, 20 Fenſtern Eclat naſchüden —— in Die Mark og gen rer er ee 3 3 Sueztanal⸗Aktiennnn 2683,00 687,00 
Taſchenuhr eines Maurers mit ehen zu heißen Preis 130 bis 136 Mark; 1888 cd. 4000 Zent⸗ Fronten der naͤchſtli enden Gebä 2 ar. te 28 Der er nt 2 art, p Credit Lyonnais Or EL OH } 763,00 2 
— Den Warteſaal dritter Kaffe des hieſt 4 Per⸗ ner, Preis 117 bis 132 Mark; 1887 ca. 8000 Pulverdamrf g nr T5 5 äude ſind vom September ⸗ Oktober 152, N ar 411 ee N e 
ſonenbal nhofes fd einen ſich ebenfalls als] Jentner, Preis 110 bis 130 Mark; 1886 ca, bedecken die Straßen 2 eile 5 Faßdauben a 800 fer per Jun en > kark, p erg naar encni] 378,00 377,00 
Arbeitsfeld . — zu ben geſtern wurde . e 15 = eh wurden durch den ungeheuren ort 5 — 7 Eee 5 Kot 70er 38,10 Mark, per Wechſel Aut open 8 Ar 7 Er Se 
dort einer Arbeiterfrau das Portemonnaie mit 56. 5 £ 1 15 Häuſern zu Boden geſchleudert. Das Unglück er⸗ Juni 70er 36,80 Mark, per Juli⸗Auguſt 70er Cheque auf London 25,22 | 25,23 
Mark Inhalt entwendet. 1884 ca. 4500 Benimen, Preis 150 bis 162 Mark. ſcheint um ſo betrübender, als es ſeine Eniſtehung 37,30 Mark, per Anguſt⸗September 70er 37,80 Wechſel Amſterdam ... 205,75 205.58 
aß, dem heutigen Wochenmarkt wurden |lcoiglic der größten Fahrläſſigkeit verdankt. Wie Mark. 5 r e ee 
ur Fleiſch io Prei zielt: Rind⸗ ö ö 5 ne ö F 3. u 
fleisch d e 10 Mart Fler 160 Mir Kunſt und Literatur. 1 * eee Shi en 430 Marl. eee 
Vorderfleiſch 1,30 Mark; Schweinefleiſch: Das neueſte, 21. Heſt der beliebten illuſtrir⸗ ohne poligeilich angemeldet zu fein, die Stadt Petroleum per Juni 18,30 Mark. 


Ketelettes 1,50 Mark, Schinken 1,40 Mark, ten Familienzeitſchrift „Univerſum“ (Verlag des paſſirt haben. In dieſem Falle iſt die Nichtan⸗ * 
„Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes „Univerſum“ A. auſchild, Dresden) enthält fol⸗ 9 feſtgeſtellt, und es kommt hinzu, vr das Berlin, 7. Juni. Schluß⸗Kourſe. Privatdiskont 
1,60 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderviertel 3 „Die vier Haimonskinder“, Roman Fuhrwerk unnöthigerweiſe mehrfach hielt und von Conſols 49 g N 
1,30 „Mart; Hammelfleiſch: Kotelettes don Hans Richter. — Der Pere Luchalse“ von einem pfeiferauchenden Manne bestiegen wurde, e. 20 8% i008 La en fu an 


Wajleritand. 


2 


Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark per Julius Wengel. — „Waldbuße“, Erzählung von flüchtig mit Packmaterial bedeckt den. Die | Italieniihe Rent 10 en 8 Stettin, 7. Juni. Im Hafen . 2 Fuß 
Kilo. Öeringere Sleiichforten waren 10 bis 208 Teinius. — e auc Kuduc ruft, aus bem Dani if, wohl den 3 ae Bean 4 4 Bol, Walfertife im deuter m Ban = Sol 
fennige billiger. > al 2 % . idee necht, indeß wird noch feſtzuſtellen ſein, ob kan. Lester amort. a 200, 5 5,65 Meter. e 552 * 
pf 5 Kirchenwahl in dervuther⸗Fürſt⸗Abtiſſin“, Novelle von Eufemia von anderweiliges erſchulden vorliegt. — Die Explo⸗ At o me u e een een 7 — — = 
Gemeinde hat ein auderes Reſultat ergeben, Abersſeld⸗Balleſtrem. a „Der Apoſtel von ſion wurde in den Machbardörfern uberall gehört, Greg ce % Gutprente 4 47 Pant. e nme EEE 
als wie dies vor einigen Tagen in hieſigen Blät⸗ Sakrau“, Roman von Reinhold Ortmann. „ und von allen Seiten eilten hülfsbereite Leute her⸗ Hal Ber N | sa MD Teiegraphiſche Depeſchen. 
tern irrthümlich mitgetheilt it. Es wurden mit Rundſchau: Biographie Dr. Joh. Nep. Prix. | bei. Heute iſt die Unglücksſtätte fortwährend von Dezifan, 6% Goldrente 788 Fr. Obl“ 5890 Berlin, 7. Juni. Die „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 
überwältigender Majorität in den Kirchenrath ge — „Ein e Naturereigniß.“ zahlloſen Neugierigen, namentlich von auswärts, Feſert, Banknoten 106,20 Ultimo-Kourſe: äſtigt ſich in r, e e 
del die Ferne Kolirer g — nſtli iamanten.“ — ern a 3 8 J gen Leitartikel, 
wählt die Herren Lehrer F. Borchert, Fuhrherr „ Künſtliche ten.“ „Bernhard belagert. i EN ee era 50 ſchäſtigt ſich in ihrem heutigen Leitartikel, betitelt 
W. Dreger, Kaufmann O. Eilert, Kaufmann R. von Bismarck.“ — Humoriſtiſches, Räthſel, Chemnitz, 3. Juni. Der „K. 3.“ wird a v0 , 10 30 Deere Handels-@efetfe. 480 „Vom Weſſenthum“, mit den kürzlich verbreiteten 
Koppen, Direktor A. Lentz, Abdeckereibeſitzer C. Spiele ꝛc. — Die Sar ee ſind auch in geſchrieben: Ein gewaltiges Bauwerk feitener Art FF 10580 Den ae Nag 5 10549 Nachrichten über angebliche Aeußerungen des Her- 
. ,,,, ß. . . za Gunkeane q Manta Do 
Woth f s 17 1 R * i — 7 i 0 x ii * r 
5 8 Emil Brack, „Ein Schmarotzer“ von H. Kaul⸗ gearbeitet worden iſt, führt 2 Balg Nel T4, n. 10900 Pldernie Dergw-@efetib. 40 Blatt iſt der Meinung, daß der Herzog, ſelbſt 


wenn er in der einen oder anderen Form ſich 


Tagesfrage ausgelaſſen haben 


„über die erwähnte 


Heumann, Srerithar C. Happe. Magis. „ % benen. Dei dem zwei Stunden von hier Ferm ite u bolbe N 710 5 

Aſſiſtent E. Höft, Rentier W. Jannott, Steg; 11 gelegenen Orte Einſiedel wird, um die Stadt de 6% Werbe 13,00 | Traingerbapn 1135 ſollte, nicht den Zweck damit verbunden haben 
machermeiſter Chr. Jagow, Bauunternehmer K. Vermiſchte Nach chten. Chemnitz ausreichend mit Waſſer verſorgen zu enden i roman end 4470 kaun, in die Wahlbewegung einzugreifen. Der 
Jahnke, Auſſeher J. Maibauer, Lehrer P. Mann⸗ — Von dem Schmuck der Kaiſerin Eliſabeth konnen, eine Thalſperre ähnlich der bei Nemfcherd ondon Tu g = Franzoſen —— Zwiſchenfall werde für die Wahlen ohne Bedeu⸗ 


tung bleiben. Dennoch ſtehe das Weljenthum 
heute in hoher Blüthe und es müſſen be- 
ſonders wichtige Umſtände ſein, welche es 
daß bei den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen über 120 000 Wähler unter dem Zeichen 
des Herzogs von Cumberland zur Wahlurne 
ſchreiten. Es ſei zu bezweifeln, ob die Wieder— 
herſtellung des hannoverſchen Königthums wirk⸗ 
lich der Kardinalpunkt der Welfenpartei ſei. 
Der Hauptbeſtandtheil ihres Programms ſei 
der Preußenhaß, der in nicht ungeſchickter Weiſe 
in der hannoverſchen Bevölkerung agitatoriſch 
wird. Viel trage dazu bei die 
Unge und geſchickte Haltung des hannoverſchen 
Adels gegenüber der Landbevölkerung in Beziehung 
auf die Pflege des Pre ßenhaſſes und ſelbſt der 
Bund der Landwirthe werde vorläufig an dem 
Standpunkte des welfiſchen Landmaunes nichts 
ändern. 

Die Kommiffion unter Vorſitz des Oberbiirger- 
meiſters Zelle zur Feſtſetzung der dem Stadtbezirke 
von Berlin einzuverleibenden Vororte beſchloß, zu 
empfehlen, folgende Orte einzuverleiben: Panfow 
und Heinersdorf, Weißenſee, Hohenſchönhauſen, 
Stralau⸗Rummelsburg, Rixdorf, Haſenheide, ein 
Theil von Charlottenburg. f 

Amtlicher Mittheilung zufolge ergiebt der 
Etat der Reſchs⸗Poſt⸗ und Telegraphen-⸗Verwal⸗ 
tung für das Etatsſahr bis zum 31. März 1893 
im ordentlichen Etat einen Ueberſchuß von 
21568078 Mark, das iſt gegen das Vorjahr 
mehr 2 765 251 Mark und gegen den Voranſchlag 
mehr 3 375 140 Mark. 

Aa, Leipzig, 7. Juni. Bet dem heute begonne⸗ 
nen großen Anarchiſtenprozeß, zu welchem 19 
Sachverſtändige und Zeugen geladen, beantragte 
der Oberſtaatsanwalt den Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit. Zur Verleſung kommen Artikel der Lon⸗ 
doner „Autonomie“ und anderer Anarchiſtenblätter. 
Vorausſichtliche Verhandlungsdauer 3 Tage. 
Rom, 7. Juni. Die in vatifaniſchen Kreiſen 
umlaufenden Gerüchte, nach welchen der Papſt 
ein Schreiben an die amerikaniſchen Biſchöſe 
über die Schulfragen vorbereiten ſolle, werden 
energiſch dementiert 
I In kaniſchen Kreiſen ſpruch ſich ein 
galt Prölal Über die Arıferungen des Kardinals vedo⸗ 
choweki bezüglich der Militärvorlage dahin aus, 
daß Ledochowsli als Pole, nicht aber ds rn 
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